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„Erschütternder Fall in Neukölln:
Palliativarzt steht wegen Totschlags

unter Verdacht“
Ermittlungen gegen einen Palliativarzt in Berlin:
Gerichtliche Klärung der Todesursache von vier

Patientinnen, Totschlagverdacht.

Die laufenden Ermittlungen gegen einen Palliativarzt in Berlin
werfen ernsthafte Fragen über die Sicherheit in der
Palliativpflege auf. Der 39-jährige Arzt steht im Verdacht,
zwischen dem 11. Juni und dem 24. Juli vier schwer kranke
Patientinnen in ihrem Zuhause umgebracht zu haben. Die
Staatsanwaltschaft ermittelt wegen des Verdachts des
Totschlags und der Brandstiftung, wobei der Arzt am Dienstag in
Untersuchungshaft genommen wurde.

Ermittlungen und Todesursachen

Im Rahmen der Untersuchungen ist die gerichtsmedizinische
Klärung der Todesursachen der vier Frauen erforderlich. Bisher
wurde der Leichnam einer der Patientinnen geborgen und
analysiert, während die Staatsanwaltschaft die weiteren Details
der Ermittlungen vertraulich behandelt. Bislang gibt es keine
Pläne für eine Exhumierung weiterer Überreste. Es wird
vermutet, dass die Frauen, deren Alter zwischen 72 und 94
Jahren lag, nicht in einer akuten Sterbephase waren, als die
mutmaßlichen Taten begangen wurden.

Untersuchungen der Palliativpflege

Die Vorwürfe haben das Vertrauen in die Palliativdienste



erschüttert. In Neukölln, wo der Arzt zuvor Patienten betreut hat,
zeigen sich die Mitarbeiter entsetzt und fassungslos. Ein
Sprecher der Palliativdienste betonte, dass es in der
Vergangenheit keinerlei Anzeichen für atypisches Verhalten
gegeben habe. Palliativpflege sei eine Dienstleistung, die darauf
abzielt, Patienten ein würdevolles Leben bis zum Ende zu
ermöglichen, nicht jedoch dazu, Leben bewusst zu beenden.

Motiv und mögliche Szenarien

Über das Motiv des Arztes gibt es kaum Informationen. Die
Staatsanwaltschaft schließt einen Raub als Beweggrund aus, da
nach ersten Ermittlungen keine Wertgegenstände aus den
Wohnungen der Damen entwendet wurden. Auch eine Tötung
auf Verlangen sei nach aktuellem Kenntnisstand nicht
wahrscheinlich. Die c, um die Geschehnisse vollständig
aufzuklären und sicherzustellen, dass keiner der Patienten
gefährdet wurde, ist deshalb ein dringliches Anliegen.

Zusammenarbeit der Institutionen

Inmitten der Ermittlungen hat der Pflegedienst betont, dass die
vollständige Aufklärung der Vorfälle höchste Priorität habe und
man sich aktiv an den Ermittlungen der Staatsanwaltschaft
beteiligen wolle. Die Behörde plant, die Akten aller von dem Arzt
betreuten Patienten zu prüfen, um eventuelle Zusammenhänge
zu erkennen.

Fazit und Ausblick

Die tragischen Vorfälle unterstreichen die Bedeutung einer
sorgfältigen Überprüfung von Fachkräften im
Gesundheitswesen, insbesondere in sensiblen Bereichen wie der
Palliativpflege. Während es sich möglicherweise um einen
Einzelfall handelt, wird die gesamte Branche ermahnt, verstärkt
auf die Sicherheit und das Wohl der Patienten zu achten. Wie
sich die Ermittlungen weiterentwickeln werden, bleibt



abzuwarten, doch die wachsende Öffentlichkeit um diesen Fall
könnte weitreichende Folgen für die Palliativpflege in Berlin und
darüber hinaus haben.
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